. Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 

des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Paurahütte-Siemianpwiger Zeitung 
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Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung in jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Eine 


Fernſprecher Nr. 501 


Freitag, den 17. Mai 1929 


Antwort an die Minderheitengegner 


Gegen Briands und Beneſch' Abſichken — Sudetendeutiche und Minderheiten- 


47. Jahrgang 


ſchutz — Eine Erklärung der deutihen Miniſter in der Tſchechoſlowakei 


Prag. Die Bemerkung Briands auf der letzten Genfer Ta- 
gung über die angebliche Befriedigung der größten Minderheiten 
in Europa, nämlich der Sudetendeutſchen, ſowie die Tarſache, daß 
Tr. Beneſch dem Völkerbund eine Erklärung übergeben hätte, 
die den Eintritt Dr. Streſemanns zugunſten aller Minderheiten 
kraß zuwiderläuft, ohne daß die beiden deutſchen Miniſter in der 
Tſchechoflowakei irgendwie dazu Stellung nahmen, hatte in allen 
deutſchen Kreiſen und darüber hinaus größtes Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen. Das hat nun die beiden deutſchen Miniſter um die 
Tſchechoſlowalei. Juſtizminiſter Dr. Mayer⸗Hartwich und Ar: 
beitsminiſter Dr. Spina veranlaßt, einem Vertreter des deutſch⸗ 
politiſchen Arbeitsamtes in Prag, der einzigen überparteilichen 
Zentralſtelle der Sudetendeutſchen, die auch die Geſchäfte der ſu. 
detendeuiſchen Gruppe des europäiſchen Nationalitätenkongreß 
führt, eine Erklärung abzugeben, in der es u. a. heißt: Die Teil⸗ 
nahme deutſcher Parteien an der tſchechiſchen Regierung bedeute 
keineswegs eine Löſung der in der Tſchechoſlowakeſ äußerſt 
ſchwierigen Minderheitenfrage.. Eine andere Auffaſſung könne 
nur au unzuteichende Informationen oder Miztzverſtandniſſe zu: 
rüdguführen ſein. Es handele ſich bei der deutſchen Regierungs⸗ 
teilnahme nur um den Anfang einer Löſung. Daher ſeien we⸗ 
der Minderheitenſchutverrräge noch weſentliche Verbeſſerungen 
des Verfahrens in der Minderheitenfrage beim Völkerbund uber⸗ 
flüſſig geworden. Eine wirkliche Loſung des Nationalitäten: 
problems in der Tickechoſlowatei hänge vom Entgegenkommen 
des iſchechiſchen und flowakiſchen Volkes ab. Eine enkſprechend 
verbeſſerte weitgehende Garantie des Minderheitenrechtsſchutzes 
durch den Völkerbund Tri ſtets geboten. Um dieſes hohe Ziel zu 
erreichen, ſeien auch die deutſchen Regierungsparteien mit den 
iborigen ſudetendeutſchen Parteien im europäiſchen Nationali⸗ 
töfeniongreß vertreten und ſtünden voll und ganz hinter den durch 
dieſen Kongreß dem Völlerbundsrat überreichten Verbeſſerungs⸗ 
vorſchlagen. Wie aus dieſer Erklärung erſichtlich ist, gehen die 


beiden deutſchen Miniſter der Kardinalfrage, ob fie von dem 


Vorhaben des Miniſters Dr. Beneſch gewußt und es gebilligt 
haben, aus dem Wege. Es wird ſogar behauptet, daß mindeſtens 
einer dieſer Miniſter davon gewußt habe. Es wäre wichtig, wen 
fie ſich darüber äußern würden Bedenklich iſt allerdings, dat 
im offiziellen Organ des Bundes der Landwirte, in der „Deut⸗ 
ſchen Landpoſt“, die Geſichtspuntte von Dr. Beneſch verteidigt wur- 
den. Daß das ſudetendeutſche Volk in ſeiner überwiegenden 
Mehrheit dieſes Schweigen der beiden deutſchen Miniſter nicht 
verſteht und angeſichts ſeiner Lage naturgemäß nicht auf ſeiten 
Dr Beneſch, ſondern auf ſeiten jener ſteht, die das Verfahren in 
Minderheitenfragen verbeſſern wollen, iſt ſelbſtverſtändlich. Aus 
den Aeußerungen aller politiſchen Faktoren und aller jonitigen 
ſudetendeutſchen Blätter geht jedenfalls hervor, daß mindeſtens 
90 v. H. der Sudetendeutſchen auf dieſem Standpunkte ſtehen. 


Gegen die Vorſchläge Dandurauds 
und Streſemann 


Faris. Wie verlaniet, hat der vom Völkerbundsrat 
zur Prüfung der Minderheitenfrage eingeſetzte Dreierans⸗ 
hub auf ſeiner Londoner Tagung in Ablehnnug der 
Vorſchläge Dr. Streſemanns und des kanadiſchen Ver⸗ 
treters Daudurand das gegenwärtige Verfahren zur 
Prüfung der Minderheitsgebiete als befriedigend aner ⸗ 
kannt. Der Dreiereusſchuß ſoll nur eine Aenderung des 
Verfahrens inſofern vorſchlagen, als die Klageſteller regel: 
mäßig vom Völkerbundsſekretariat über das Schickſal unter: 
richtet werden ſollen, das ihren Geſuchen widerführ. Im 
Falle der Ablehnung des Geſuchs ſollen die Gründe bekannt 
e werden, die den Dreieransſchuß zur Ablehnung be: 
timmten. 


93 Totebeieiner Exploſion im Krankenhaus 


Neuyork. Infolge einer Exploſion entſtand in einem 
Krankenhaus in Cleveland [Ohio) ein Brand, der ſich mit 
großer Geſchwindigkeit ansbreitete. Die Zahl der Toten wird 
bisher mit 93 angegeben, die der Nerwundeten mit 150. In dem 
Krankenhaus lagen insgeſaut n Kranke. Zahlreiche Inſaſſen 
find unter den Trümmern begraben worden. Mehrere Perſonen 
wurden durch die Gewalt der Exploſion, die im Nöntgenlabora⸗ 
terinm entſtanden iſt, weit fortgeſchlendert. Die Löſcharbeiten 
gestalten ſich autzerorventlich ch wierig, da ſorigeſent neue Explo⸗ 
ſionen non Chemikalien erfolgten und Giftgaſe ansitiöm- 
teu. Wihrend die in den oberen Stockwerten liegenden Kran⸗ 
ten ron der Jeuerwehr über Leitern hinweg gerettet werden 
konnten, find alle Inſaſſen der im Erdgeſchoß liegenden Kranken⸗ 
fäle getötet oder verwundet worden. Zahlreiche Fenerwehrlente 
und Krankenhansinſaſſen haben Vergiftungen davongetragen. 
Mehrere Kranke befanden ſich im Augenblick der Kataltrophe anf 
dem Operationszimmer, 

Die erſte Exploſion ereignete ſich kurz vor 12 Uhr mittags 
in der Kranienkansapotheie. Der große Beſtand an Chemikalien 


Geſandter Rauſcher in Berlin 

Berlin. Der dentſche Geſandte für Warſchau, Ulrich 
Rauſcher, iſt in Berlin eingetroffen, um ſich über eine 
ganze Reihe von ſchwebenden Fragen mit den zuständigen 
Miniſtern zu beſprechen. Man kann annehmen, daß zu 
dieſen Fragen auch die gehört, ob für Dentſchland eine Am: 
wandlung der Warſchaner Geſandtſchaft in eine 
Botſchaft in Erwägung gezogen werden muß, nachdem 
jezt Italie u einen ſolchen Schritt vorgenommen hat. In 
erſter Linie aber werden ſich die Rauſcherſchen Beſprechungen 
mit den von Polen wieder aufgenommenen Liquidatio⸗ 
nen deutſchen Grundbeſitzes beſchäftigen. 


Neue Juſpitzung der Lage in Bombay 


London. In Bombay iſt es am Mittwoch trotz des ſtar⸗ 
ken Abbröcelns des Streikes in den Baumwollſpinnereien 
erneut zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen. Zahlreiche 
Streikende verſammelten ſich vor den Betrieben und verlangten 
die Auszahlung der Aprillöhne. Da Anfamminngen von mehr 
als 5 Perſonen verboten ſind, wurden ſtarke Abteilungen eng⸗ 
liſcher Infanterie nach dem Induſtriegebiet entſandt. Dieſe 
beſetzten zunächſt alle wichtigen Punkte. Am die Mittagszeit 
kam es zu einem Handgemenge zwiſchen der Polizei 
nnd den Streikenden, in deſſen Verlauf ein Polizist und 


bot dem Feuer reiche Nahrung. Die hohe Zahl der Toten erklärt 
ſich dadurch, daß die brennenden Chemikalien giſtige Nanch⸗ 
ſchwaden entmickelten, wodurch die Rettungsarbeit, an der ſich 
neben der Fenerwehr anch zahlreiche Polizeimannſchaften betei⸗ 
ligten, faſt unmöglich gemacht wurde. Bei den Wufzän. 
mungsarbeiten ſtieß man üverall anf Leichen, fo anch im Trep⸗ 
penflur zu den Operationsräumen. Alle Verletzten, die bewußt: 
los waren, jind von den Trümmern verſcküttet worden. Man 
rechnet damit, daß nech mehr Leichen unter den Trümmern lie⸗ 
gen. Vor dem Trümmerhaufen, den das Gebäude bildet, ſpielen 
ſich unbeſchreibliche Szenen ab. Zu hunderten ſuchen 
die Angehörigen der Verunglückten Anskunft über das Schickſal 
der Krankenhausinſaſſen zu erhalten. Viele Kranke mußten 
während des Brandes vom Dach des Hanies heruntergeſchafft 
werden, wohin jie das Pflegeperſonal zunaächſt gebracht hatte. 
Viele Verwundete lagen ſtundenlang anf dem Straßenpfluſter, 
ehe man ihnen Hilſe angedeihen laſſen konnte. 

— den Toten befinden ſich viele Opfer der Gift⸗ 
gaſe. 
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zwei Streikende verwundet wurden. Die Lage wird als ſehr 
geſpannt hingeſtellt. Bisher find 7 Verhaftungen vor: 
genommen worden. 


Der neue Führer des polniſchen 
Grenzkorps 
Warſchau. Zum Nachſolger des vor wenigen Tagen 
feines Poſtens enthobenen Führers des polniſchen Grenztorps 
General Minkiewicz iſt General Taſſaro ernannt worden. 


Tſchechoſlowakiſcher Landarbeiterſtreik 


Kundgebungen gegen das deutſche Konſulat in Kaſchau. 


Prag. Die kommuniſtiſche Parteileitung in Preß⸗ 
burg hat einen Streikaufruf an die landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiterſchaft erlaſſen, worauf am Montag ungefähr 
7000 Arbeiter in den Streik getretes find. Die kommuniſti⸗ 
ſche Parteb plant für den erſten Auguſt grohe undgebun⸗ 
gen gegen die gegenwärtige bürgerliche Regiefüng. — In 
Verbindung mit den blutigen Maifeiern in Berlin zog eine 
Anzahl von Kommuniſten vor das deutſche Konſulat 
in Kaſchau, wo ſie in kleineren Gruppen feindliche 
Kundgebungen veranſtalteten. Als der Zug auf 150 Kom⸗ 
muniſten angewachſen war, verſuchten ſie unter Pfuirufen in 
das Gebäude einzudringen. Die Polizei jagte die Menge 
auseinander und verhaftete zwei Anführer. 
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Knud Eckener nach Amerika berufen 
Der Sohn Dr. Eckeners, Knud Eckener, iſt von der ameri⸗ 
kaniſchen Goodyear⸗Zeppelin⸗Geſellſchaft als Konſtruktions⸗ 
ingenieur für die Luftſchiffe „Z. R. 4“ und Z. R. 5“, die die 
Geſellſchaft für die amerikaniſche Marine baut, verpflichtet 


worden. Er wird ſeinen Poſten ſofort nach Ankunft des 
„Graf Zeppelin“, an deſſen zweiter Amerikafahrt er wie⸗ 
derum teilnimmt, antreten. 


Das Parlament der Anslandspolen 


Erſte Tagung in Warſchan am 14. Inli. 

Warſcha u. Die vor bereits drei Jahren begonnenen Ars 
heiten an der Ginbernjung der erſten Tagung der im Auslande 
lebenden Polen nach Warſchau gehen, wie die polniſche Brefie 
meldet, ihrem Ende entgegen. Die Tagung wurde auf den 14. 
Inli v. J. einberufen. Im Zuſammenhange mit der Tagung hat 
das Organiſationskomitee unter dem Vorſitz des Senatsmarſchalls 
Inlian Szymanski einen Aufrenf an alle außerhalb der 
Grenzen des Vaterlandes lebenden Polen erlaſſen, in dem zur 
Teilnahme an der Tagung aufgefordert wird. Der Aufruf um⸗ 
faßt gleichzeitig die Wahlordnung zur Tagung der Delegierten 
und das Beratungsreglement. Jedes Gebiet, in dem Polen in 
einer Anzahl von 5000 bis 100 000 wohnen, hat das Recht, zur 
Tagnng drei Delegierte zu entſenden, jede folgenden begonnenen 
100 000 haben das Recht auf einen weiteren Delegierten, Nach, 
den bisherigen Angaben müßten etwa 134 Delegierte eintreſſen. 

Das Programm der Tagnng ſieht n. a. vor: Kultnrelle Fra⸗ 
gen, wirtſchaſtliche Probleme, das ſoziale Leben der Polen im 
Anslande und Organiſationsfragen, die Zuſommenarbeit der 
Verbände der Auslaudspolen mit dem Vaterlande ulm, 
9 8 9294 


Der Schlußbericht „ferkiggeſtell!“ — 
aber noch nuferkig 

Paris. Der Entwurf des Schlußberichtes ik in 
der Nacht anf Mittwoch um 2 Uhr morgens fertiggestellt wor⸗ 
den. Er iſt am Mittwoch nachmitrag um 4 Uhr dem Vorſfitzen⸗ 
den der Konferenz, Owen Voung, übergeben worden, der ihn 
alsbald den alliierten Abordnungen übermittelt hat, nachdem 
er in 20 Ansfertigungen für jede Abordnung vervielfäl⸗ 
tigt wurde. Der Bericht, ſo wie ihn Poung erhielt, weiſt fürit⸗ 
liche Abänderungen der wochenlangen Bearbeitung auf, da 
man ſtets die Aendernngen in den Ter eder auf beigefügten 
Tertblättern untergebracht halte. Die Chung der Glänbiger⸗ 
machte iſt auf Donnerstag nachmittag 3 Uhr einberufen worden. 


\ 


Die Welimeiſterin im Tennis 
wird beim engliſchen Hofe vorgeftellt 


Bei dem großen Empfang der Geſellſchafts⸗Debütantinnen, dan 
das engliſche Königspaar alljährlich in Buckingham⸗Palaſt in 
London veranſtallet, wird in dieſem Jahre die ameritaniſche 
Tennis⸗Weltmeiſterin Miß Helen Wills der Königin vorgeſtellt. 
In Vertretung des kranken Königs wird der Empfang dieſes 
Mal von der Königin allein vorgenommen, die ſich dabei von 
ihrem Sohn, dein Prinzen von Wales, unterſtützen läßt. — Unfer 
Bild zeigt Miß Helen Wills in dem vorſchriftsmäßigen Kleid, 
das ſie bei dem Empfang trägt. 


Endlich „anfgeräumf“ 

Warſchau. Wie der Berichterftatier des „Expreß Poranny 
aus Poſen meldet, ſind aus dem dortigen Schloſſe alle deutſchen 
Hoheitszeichen. Waffen und Kunſtwerke entfernt, ſowie ſämtliche 
Spuren der deutſchen Herrſchafr ausgetilgt worden. 


Auch ein Export 


19 aus Polen Ausgewieſene in Liegnig verhaftet. 

Liegnitz. Ein ſeltener Fang gelang am Mittwoch der 
Liegnitzer Polizei. Gegen Mittag wurde ein Schnellaſtkraft⸗ 
wagen, deſſen Deckenplane die Aufſchrift „Eildienſtwagen Gelbe 
Nadler⸗Beuthen OS“ trug, angehalten, da das Nummernſchild 
des Wagens nicht geſtempelt war. In dem geſchloſſenen Wagen 
entdeckte die Polizei 21 Perſonen und zwar 18 Männer, 
zwei Franen und ein Kind. Zwei Männer flohen, als die 
Polizei fie verhaften wollte. Die übrigen wurden feſtgenom⸗ 
men. Es handelt ſich nm Polen, die aus ihrem Land ansges 
wieſen worden find. Nach den bisherigen Ermittelnngen ſol⸗ 
len fie ſich verſchiedener Straftaten ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben. Sämtliche Verhaftete wurden dem Gefängnis zugeführt. 


Das Ergebnis der Wahlen in Eſtland 


Reval. Nach dem vorläufigen Ergebnis der Wahlen 
warden ſich die Parlamentsſitze folgendermaßen auf die Par⸗ 
teten verteilen: Sozialiſten 24, Landwirte 24, Anſiedler 
14, Arbeitspartei 10, Volkspartei 9, Kommuniſten 6, Chr. 
Volkspartei 4, Hausbeſitzer 3, Deutſche⸗Schweden 3, Ruſſen 2. 
Die Kräfteverſchiebung innerhalb der bürgerlichen Parteien 
iſt nur gering. Der deutſche Erfolg iſt inſofern bemer⸗ 
kenswert, als drei Sitze Fraktionsrecht geben. 


Befreiungsfeier in Sofla 
Sofia. Die Stadt Sofia beging am Mittwoch den 50. Jah⸗ 
restag der Befreiung. Vormittag fand ein Fettgottesdienſt 
vor der großen Kathedrale ſtatt, dem König Boris, die geſamte 
Regierung, die Vertreter des dinlomatiſchen Korps und der 
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iz "Roman von Elsbeth Borchert 
58. Fortſetzung. 
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Nachdruck verboten. 
Was war es, das ihr ſeit einiger Zeit den Nene 


Gleichmut, die ruhige Schaffensluſt raubte? — Welches 
Drängen, welches Sehnen, das fie bald trübe, bald beſeli⸗ 

nd ſtimmte, durchzog ihre Bruſt? Wo war die Iſa der 
etzten Jahre, die in ruhiger Sicherheit ihren Weg ging, 
die nichts anfechten, nichts aus ihrer inneren Harmonie 
locken konnte? 

Eine andere, eine fremde war fie ſelbſt geworden; ſie 
verſtand ſich nicht mehr und ſuchte doch nach Klarheit, ihre 
Gedanken verloren ſich in unermeßliche Weiten und kehrten 
immer wieder auf eins zurück: auf das Geſtern. 

Vor ihr im nn lag das Edelweiß, das ſeine Hand mit 
Lebensge ahr für ſte gebrochen und das ſie gepreßt hatte, 
um es ſich zu erhalten. Und der Anblick ließ ſie im Geiſte 
erleben. was er ihr geſchildert hatte Sie ſah ihn um 
Abgrund ſchweben zwiſchen Himmel und Erde — ſie fühlte 
ſeine Todesungſt — fein Ringen — fein Beten — und ſah 
ihn mit Todes angſt den Weg zur Höhe, auf der eine weiße 
Erſcheinung ihm verlockend winkte, emporklimmen — ſie 
ſah ihn das Ziel endlich erreichen und hörte ihn mit letzter 
ne: jubelnd ausrufen: „Nun breche ich mir das Edel⸗ 
weiß!“ 

Da klopfte es an die Tür. 

Die Feder, die ſie nutzlos in der Hand gehalten 58 
fiel zu Boden. Mit einem Ruck ſprang ſie auf und öffnete. 

Draußen ſtand der Portier und gab ihr einen Brief. 

Sie nahm ihn mit einem mechaniſchen „Danke!“ und 
ſchloß die Tür wieder. Dann blieb ſie ſtehen und preßte 
die Hand auf das ſtürmiſch ſchlagende Herz. Was, wen 
hatte ſie eigentlich erwartet? 

Nach einigen S eu warf fe einen Blick auf den 
Brief. Merkwürdig! am aus Brunnen. — Wer mochte 
ihr ſchreiben? Vielleicht Nöſeli oder Arnegger? Warum 
kamen ſie nicht Heber felbſt? — Kern Gedanke war ihr ges 
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Nulch einen Echlüfſel⸗Roman in den Tod getrieben 


Prag. Im Krankenhauſe zu Uzhorod in Karpathorußland 
iſt die ſchöne und unglückliche Angelica Györke geſtorben. Die 
Kunſt der Aerzte vermochte nicht die ſchwere Wunde zu heilen, 
die ſie ſich mit eigener Hand zugefügt hatte. Jetzt, da die Hel⸗ 
din tot iſt, erinnert man ſich wieder an jene Zeit vor zwei Jah⸗ 
ren, als der Name der „ſchönen Angelica“ in aller Munde in 
der Slowakei und Karpathorußland war. 


Damals war in einem ungariſchen Blatte in Preßburg ein 
Roman erſchlenen „Das Haus der ſchönen Angelica“, deſſen 
Verfaſſer ein junger, ungariſcher Schriftſteller namens Michael 
Tamaſch aus Berehovo in Karpathorußland war. Der Autor 
hatte in einem Vorworte vermerkt, daß es ſich um wirkliche 
Erlebniſſe aus feiner engeren Heimat handle. 


Der ſtark erotiſche Roman hätte kaum dieſes Hinweiſes 
bedurft, denn das Lokalkolorit war derart genau wiedergege⸗ 
ben, daß jedermann wußte, wer die handelnden Perſonen des 
Romans waren. Die Hauptrolle ſpielte die Gattin des evange⸗ 
liſchen Pfarrers Stefan Györke in Klein⸗Berehovo, eine 22⸗ 
jährige Schönheit. Das Liebesleben der „ſchönen Angelica“, 
der jungen Paſtorsfrau, war mit derartiger Anſchaulichkeit wie⸗ 
dergegeben, daß ein großer Skandal entstand. Obwohl offen⸗ 
bar die Erfindungskraft des Autors größer war als ſein wirk⸗ 
liches Erlebnis, zelgten die Leute mit Fingern auf die „ſchöne 
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wurde in Bukareſt durch eine Reihe von Feierlichkeiten begangen. 
nommen, der mit feiner Großmutter, der Königin⸗Witwe Maria, und 1 Mutter, der Prinzeſſin Helene, die Front der Trup⸗ 
pen entlang fuhr. 


orthodoxe Klerus beiwohnten. Der König ſchritt die Front 
der Garnijon von Sofia, der Sportverbände und der Schulen 
ch. Hierauf fand ein Vorbeimarſch ſtatt, der 3 Stunden 
dauerte In dem großen Menſchengedränge waren zahlreiche 
Fülle von Ohamachten und Verletzungen zu verzeichnen. Der 
König hat durch einen Erlaß 16 Todesurteile in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. Am Abend wird ein 
Fackelzug durch die feſtlich geſchmückte Stadt ſtattfinden. 


Eine vorchriſtliche Wohngrube 

Braunſchweig. Am Abhang einer Kiesgrube bei Nort⸗ 
heim (Braunſchweig) wurden Gefäße gefunden, die vom Direktor 
des Göttinger Altertumsmuſeums als von einer votchriſtlichen 
Wohngrube herrührend erkannt wurden. Die Funde zeigten, daß 
die Urbewohner etwa 2000 v. Chr. Hirſe und eine Gerſteſorte an⸗ 
gepflanzt haben. Ferner wurden Feue oſteine ausgegraben, bar: 
unter ein roter zur Bemahlung des Körpers. 


ſtern an ihre aner gekommen und lie hatte Bardint 
doch nach ihnen fragen können. Vielleicht wollte Röſeli ihr 
erzählen, won welchem Glück, deſſen ſie nach glücklicher Rück⸗ 
wi teilhaftig werden ſollten, Arnegger ihr geſchrieben 


hatte. 
Sie ſchnitt den Umſchlag auf und nahm das Papter 
heraus. . 


„Ah! 

Ein Ruck ging durch ihren Körper. Es waren Italies 
niſche Worte — wenige Zeilen nur Vor ihren Augen 
flimmerte es — fie vermochte nichts zu entziffern, als nur 
ein einziges Wort: 

„Addio!“ 

Die Hand mit dem Brief ſank herab und ſekundenlang 
verharrte ſie wie erftarrt. 

Dann hob ſie die Hand langſam wieder, die brennenden 
Augen luchten die Zeilen: - 

„Plötzliche Abreiſe nach Mailand — keine Zeit, um 
Abſchied zu nehmen — nicht vergeſſen — beten für ihn — 
daß eee könne — A rivederiei — Addio!“ 

io!“ 


Sie ſchrie das letzte Wort leiſe auf Die Starrheit 
war von ihr gewicher Auſſchluchzend barg fie den Kopf in 
beide Hände und weinte, wie fie lange nicht geweint hatte. 
„Mit dieſen Tränen zerriß der dünne Schleier, der bisher 
über ihrem Empfinden gelegen hatte, und mit Schreck wurde 
ihr plötzlich klar, was die Wandlung in ihrem Innern zu 
bedeuten hatte. 

Welches Wunder ift ſolch ein kleines Frauenherz! Da 
verſchließt es ſeine Tore und verpanzert ſich Hinter dicken 
Mauern 1 und meint über die Terheit der Liebe 
hinaus zu Ein. Und dann kommt eines Tages ein Mann, 
der an die eiſernen Tore pocht, der nicht nachläßt und alle 
Hinderniſſe überwindet, und ihm öffnen ſich die Pforten 
Er wird empfangen und beherbergt als Gaſt, aber er iſt 
bald nicht mehr Gaſt, fondern Eigentümer und lebensläng⸗ 
licher Beſitzer 
Dieſe jähe Erkenntnis erſchütterte Iſa bis in die Grund⸗ 
tiefen ihrer Seele. Dem Manne, an deſſen Seite ſie ſeit 
Wochen Tag für Tag gewandelt war, mit dem fie die Freude 


ſeinen großen S 1 
dem flog ihre jtolge, fpröbe Seele zu. den lie 


Angelica“, zumal es bekannt war, daß der Autor im Haufe des 
Paſtors verkehrt hatte. 

Der Paſtor ſtrengte die Ehrenbeleidigungs⸗ und Verleum⸗ 
dungsklage gegen den Schriftſteller Michael Tamaſch an. Dieſer 
wurde ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von 2400 
Kronen verurteilt. 

Das Eheglück des Paſtors war aber vernichtet. Trotzde nn 
er den Prozeß gewonnen hatte, ſah er ſich genötigt, die Ehe⸗ 
ſcheivungsklage einzubringen. Die Ehe wurde geſchieden und 
die unglückliche Frau zog zu ihren Eltern nach Uzlorod. 

Zwei Jahre verbrachte ſie in ſchweren Seelenkämpfen, ſie 
verſuchte zu vergeſſen, aber das Geſpenſt der „ſchönen Angelica“ 
verfolgte fie überallhin. Vor zwei Wochen ſchoß fie ſich zwei 
Kugeln in die Bruft. Sie hatte ſchlecht getroffen. Tagelang 
kämpfte fie mit dem Tode. An ihrem Sterbebette fand ſich r 
früherer Gatte ein. Vorgeſtern ſtarb die „ſchöne Angelica“. 

In einem Kaſchauer Blatte veröffentlichte Paſtor Györke 
eine Erklärung, worin er die Schuld dem Romanſchreiber zu⸗ 
ſchreibt, der in ſeinem Haufe verkehrte und, als er mit feinem 
Liebeswerben abgewieſen wurde, ſich auf infernaliſche Weiſe 
gerächt habe. Er ſelbſt habe nie an der Unſchuld feiner Frau 
gezweifelt und ſich nur nach ſchweren Seelenkämpfen durch die 
Umſtände gezwungen zur Scheidung entſchloſſen. Er habe aber 
nie aufgehört, ſeine Frau zu lieben. 


2 


Der Nationalfeiertag in Rumänien 


Eine Parade wurde durch den 7jährigen König Michael abge⸗ 


Ein Aufſtand gegen Nanking 
in der Mongolei 
Peling. In der inneren Mongolei iſt ein Aufſftand 


gegen die Nankingregierung ausgebrochen Die Nanking⸗ 
regierung hat die Anerkennung der Selbſtändigkeit der in⸗ 
neren Mongolei abgelehnt und Truppen an der cghineſiſch⸗ 
mongoliſchen Grenze zuſammengezogen. Die Aufftändilden 
beſetzten unter Führung roter Offiziere die Stadt Pynlo. 
General Mynſu, der Befehlshaber der Nankingtruppen, 
wurde gefangen genommen. Die Aufſtändiſchen wollen die 
Gewalt der Nankingregierung abſchütteln und einen Auf⸗ 
ſtand auch in Kalgan hervorrufen. Die Bekämpfung des 
Aufſtandes iſt inſofern erſchwert, als die Truppenförderun⸗ 
gen von Nanking aus nach der inneren Mongolei Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. 


und den Ernſt geteilt, den ſie kennen gelernt hatte mit 
oben und mit feinen großen Tugenden, 

5 te fie mit det 
ganzen Kraft des reifen Weibes. 

Und das N ihr ſein Addio zur Klarheit 
der herbe, wehe Abſchiedeſchmerz. der fie erfüllte. 
Zurückbleibenden iſt es ſtets heftiger als für den Schei⸗ 
denden. Dieſer geht neuen Eindrücken entgegen, der ger 
mat traute Erinnerungen übertäuben den Schmerz. as 
tröſtet den Zurückbleibenden? Fur ihn wird die Welt. und 
ſei fie noch ſo hell und ſchön, dunkel und öde. Dieſe Ges 


ebracht, 
ür den 


danken gehen dem Fernen nach; ſie folgen ihm Schritt 
für Schritt: Weſche Gegend durchſchreitet ſegt Im Su — 
was tut und denki er in dieſem Augenblick Wird er bald 


zurückkehren, und werden die alten, ſchönen Zeiten wieder 


erwachen? — Addiol — Nein, kein Addio für immer! — 
Er wird wiederkommen — er wird erklären, was ihn ſo 
lötzlich von ihr trieb. Sein „A rivederici“ iſt ihr ein 
offnungsſtrahl, und doch iſt die Gegenwart ſtärker. Wars 


um ging er ohne Abschied? fragte das bangende Herz. Was 
war geſchehen, das ihm ſetzt wichtiger ſein konnte, als das 
letzte Erlebnis auf der Axenſtraße: ja, durfte er jetzt gehen, 


nachdem er ihr fein Fühlen offenbart hatte, dieſes Jühlen, 


das ſie geitern erſchreckte und heute mit namenloſer Wonne 
erfüllte? 
dende Wort ſprach, aber er hätte heute ſprechen müſſen. 
Das war es, worauf ihre Seele. ſich ſelbſt noch unbewußt, 
den ganzen Morgen 
ne =“ Abſchiedsbrief. War ihm der Föhn vielleicht ges 
blicliche Ä 
Wenn es ihm nun nichts weiter war, als ein vorüber⸗ 
gehendes, intereſſantes 


Der Föhn hatte verhindert, daß er das entſchei⸗ 


gewartet hatte. Und nun kam ſtatt 


ommen war er ihm dankbar, daß er eine augen⸗ 
leidenſchaftliche Aufwallung unterdrückt hakte? 


eiſeerlebnis, dem er ſich im letzten 


Moment geſchickt entzog? 


Erwachen oder Erkennen 
Das Raätſel mußte ſich über 
jetzt auch ein Sturm, dem geſtrigen Föhn gleich, ı 


Nein — nein —, keine Zweifel in dieſer Stunde, die das 
ihrer Liebe ihr heilig machte! 
kurz oder lang iöſen und wenn 
re Bruſt 


durchzog, jo vermochte er ihr Vertrauen nicht zu ercchüttern. 


[For tſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Das Finanzamt Siemianowice und die Steuer⸗ 

veranlagungen. 

o- Das Thema Steuern ift in Polen ein Kapitel für ſich. 
Immer wieder wird über groteske Auswüchſe geſchrieben. Was 
ſich aber das Finanzamt Siemianowice in dieſem Jahre gelei⸗ 
ſtet hat, geht doch über alles bisher dageweſene hinaus. In faſt 
keinem einzigen Falle hat ſich das Finanzamt Siemianowice 
an die abgegebenen Steuererklärungen gehalten und in den 
wenigſten Fällen an die Schätzung der Kommiſſion. Erhöhungen 
bis über 100 Prozent der Selbſteinſchätzung ſind zu verzeichnen. 
50 bis 100 Prozent ſind die Regel. Wenn Gewerbe⸗ und Han⸗ 
deltreibende, die zu dem Bereich des hieſigen Finanzamtes ge⸗ 
hören, dieſe Steuern zahlen, find fie glatrweg ruintert. Sind 
doch noch nicht einmal Geſchäftsleute von dieſer Erböhung ver⸗ 
ſchont worden, die ordnungsmäßig Bücher geführt haben. Die 
Bücher wurden wohl dem Geſetz entſprechend revidiert, doch in 
den meiſten Fällen wegen irgendwelcher formeller Kleinigkeiten 
die ganze Buchführung nicht anerkannt. Den Betroffenen ſteht 
jetzt der Rekurs an den Finanzausſchuß zu. Was dieſer für 
einen praktiſchen Wert hat, zeigt folgendes Beilpiel: 

Die zur Steuer Veranlagten müſſen bis zum 15. Mai die⸗ 
ſes Jahres den geſamten Steuerreſt bezahlen, andernfalls ſie 
gepfändet werden. Ein Rekurs, der am 12. November 1926 ein⸗ 
gelegt wurde, fand ſeine Erledigung am 9. Februar 1929 durch 
Ablehnungsbeſcheid. Geſetzt den Fall, es wäre hier keine Ab⸗ 
lehnung des Rekurſes erfolgt, ſondern der Einspruch wäre als 
zu Recht beſtehend anerkannt worden, dann würden die dies⸗ 
jährigen Ueberzahlungen ihre Erledigung im Jahre 1923 fin⸗ 
den. Da die Steuerüberzahlungen bis über 100 Prozent ſtatt⸗ 
finden müſſen, von dieſen Steuern eine Verzinſung aber nicht 
zurückerſtattet wird, und die Zinſen für die überzahlten Steuern 
unter Zugrundelegung der heutigen Prwatzinſen in drei Juhren 
etwa 50 Prozent aus machen, ift der Steuerzahler alſo ſchon im 
voraus, ohne daß ihm eine falſche Einſchätzung nachgewieſen 
werden konnte, ſchwer beſtraft. Wohin unter derartigen Um⸗ 
ſtäuden der geſamte Stand von Handel und Gewerbe hinkom⸗ 
men muß, brauchen wir wohl erſt nicht zu erörtern. Jeder 
Laie kann es ſich ſelbſt an den fünf Fingern ubzahlen, Unter 
derartigen Verhältniſſen iſt es auch kein Wunder, wenn die 
Zentralregierung, wie aus der letzten Finanzdebatte hervor⸗ 
ging, über 560 Millionen Zloty außeretatsmäßige Einnahmen 
verfügen konnte. Die Erfahrung hat es gelehrt, daß von ein⸗ 
mal überzahlten Steuern in den allerſelteſten Fällen in abſeh⸗ 
barer Zeit etwas zurückvergütet wird. Denn hat einmal der Fi⸗ 
nanzausſchuß den Rekurs zurückgewieſen, ſo verurſacht eine Klage 
bei der oberſten Finanzkammer nur große Kosten. ohne daß 
Ausſicht auf einen Erfolg beſtände. In den allermeisten Fällen 
werden aus dieſem Grunde die Steuerpflichtigen zahlen, wenn 
auch zähneknirſchend und mit der Gewißheit vor Augen, dem 
Ruin entgegen zu ſehen. Abhilfe dann nur gemeinſames Vor⸗ 
gehen ohne Rüchſicht auf Zugehörigkeit zu Stand oder Partei 


bringen. 
Im Silberkranz. 
zb. Am Freitag, den 17. Mai d. J. feiert der Anſchläger 
Joſef Barthel und feine Ehefrau Anna, geb. Haida, aus Siemia⸗ 
nowitz das Feſt der filbernen Hochzeit. 


Sommerurlaub. 

28 Herr Oberbergenſpektor Stephan von den Richter⸗ 
ſchachten tritt am heutigen Tage einen vierwöchentlichen Sam⸗ 
e an. Seine Vertretung übernimmt Herr Ingenieur 

iebler. 


An der privaten höheren Knaben⸗ und Müsch nſchule in 
Siemianowice 

werden die Neuanmeldungen von Schülern und Schülerinnen 

vom 21.—25. Mai zwiſchen 11 und 18 Uhr entgegengenom⸗ 

men. Mitzubringen ſind der letzte Impfſchein, die Geburts⸗ 

urkunde bezw. das Stammbuch und das letzte Schulzeugnis. 


Die Gemeindevertreterſitzung vertagt. 

o. Die für Donnerstag, den 16. Mai angeſetzte Ge⸗ 
meindevertreterſitzung in Siemianowitz iſt auf Freitag, den 
24. Mai, abends 6 Uhr, vertagt worden. Der Grund iſt 
darin zu ſuchen, daß ein großer Teil der Gemeindevertreter 
in der Pfingſtwoche nicht abkömmlich ſind. 


5 Verlängerte Geſchäftszeit. 

o. Wir machen die Geſchäftsleute darauf aufmerkſam, 
daß laut einer polizeilichen Verfügung ſämtliche Geſchäfts⸗ 
lokale und Berkaufsſtände am Freitag und Sonnabend bis 
8 Ahr abends geöffnet bleiben dürfen. 


Polniſcher Leſezirkel im Minderheitsgymnafium 
Siemianowitz. 

. Da nach einer Verfugung der Wojewodſchaft die Schüler 
höherer Schulen mit Abſchluß der ſiebenten Klaſſe die Landes: 
lprache perfekt beherrſchen milffen, hat die Leitung des hieſigen 
Minderheitsgymnaſiums die Bildung eines polniſchen Leſezirkels 
angeordnet. Dieſer ſteht unter der Leitung des Sprachlehrers 
Herrn Profeſſors Zbiegniewski und zählt bereits 40 freiwillige 
Teilnehmer. Zwecks Beschaffung von Leſeſtoff wird ein Monats⸗ 
beitrag von 50 Groschen erhoben. Die Zuſammenkünfte finden 
1 mal wöchentlich. 2 Stunden lang, ſtatt. Der Zirkel iſt vereins⸗ 
mäßig aufgebaut und hat einen Vorſitzenden aus der Oberſe⸗ 
kunda, einen Schriftführer aus der Obertertia und 2 Beifiker 
und den Kaſſierer aus den anderen Klaſſen. 


Wer kann Auskunft geben? 

⸗o⸗ Am vergangenen Sonnabend entfernte ſich der frühere 
etwa 96 Jahre alte Hüttenarbeiter Prandzioch 5 ſeiner Woh⸗ 
nung auf der Beuthenerſtraße in Siemianowitz und tit bis jetzt 
nicht dahin zurückgekehrt. P. hat vor einiger Zeit einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch erlitten Angaben über den Aufenthalt des Ver⸗ 
mißten nimmt das Polizeikommiſſariat Siemianowitz entgegen. 


Lotterie verein „Glück auf!“ 

s. Am Sonntag hat der Lotterieperein „Glück auf“ im 
Kosdonſchen Lokale vormittags 10% Uhr jeine Monats⸗ 
verſammlung. Es iſt beſchloſſen, die Anteilſcheine zu ver⸗ 
mehren und neue Mitglieder aufzunehmen. 


Gefunden 
eine wertvolle Uhr Abzuholen Gemeindeamt Michalkowitz. 
Von der Schale gequetſcht. 

wurde Mittwoch vormittag die Arbeiterin M. im Tagebe⸗ 
trieb der Nichterſchächte. Sie überhörte das gegebene Fahr⸗ 
ſignal und wurde von der herabgehenden Schale erfaßt, 
wobei ſie ſchwere, innere Verletzungen davontrug. Die Be: 
dauernswerte wurde in das Siemianowitzer Knappſchafts⸗ 
lazarett geſchafft. 


Tiſchtennis⸗Irtsmeiſterſchaften von Laurahütte 


Frl. Putſchögl („S. T. B.“) und Ehrenreich („07°) Sieger im Ginzelſpiel 


35: Der „Ping⸗Pongſport“ feierte am vorletzten Sonntag in un. 
ſerer Doppelgemeinde ſeinen großen Tag. Mit der Austragung 
der diesfährigen Ortsmeiſterſchaften hat die Tenntsabteilung des 
K. S. „O07“ ⸗Laurahütte einen guten Griff gemacht, denn nicht nur 
die Teilnahme an dem Turnier, ſondern auch der Beſuch bei 
dieſem, war ein außergewöhnlich großer. An beiden Tagen war 
der Saal von Zuſchauern überfüllt, ein Beweis dafür, daß der 
Tiſchtennisſport in unſerem Orte, weiter im Kommen iſt. Die 
Turnierleitung die aus den Herren Matyſſek, Lindenzweig J und 
Marquardt beſtand, ſorgte für reibungsloſe Abwicklung der 
Kämpfe. Nach Schluß der Kämpfe fand ein Feſtkommers mit 
Siegerverfündung ſtatt, der ſehr ſtimmungsvoll verlief. Mit 
freudigen Geſichtern empfingen die Preisträger ihre ehrenvoll er⸗ 
rungenen Preiſe. Auch wir gratulieren den Siegern recht herzlich! 


Kommen wir nun zu den Spielen ſelbſt. Als erſte Konkur⸗ 
renz wurde das Dameneinzel! ausgetragen, das überraſchen⸗ 
derweiſe Frl. Urſula Putſchögl, eine allſeits bekannte und viel⸗ 
ſeitige Sportlerin des Schülerturnvereins, gewann. Schon in 
der erſten Runde gab es hier einen harten Kampf und zwar zwi⸗ 
ſchen den Favoritinnen Frl. Fiebig und Frl. Strobel, den Frl. 
Fiebig ſiegreich beenden konnte. Die zweite Runde brachte dann 
die erſte Ueberraſchung des Turniers. Frl. Putſchögl ſchlägt Frl. 


Fiebig ganz knapp 22:20, 22:20; Frl. Fiebig ſpielte zu zaghaft 


und verſtand es vor allem nicht die Schwächen ihrer Gegnerin 
auszunutzen. Das Endſpiel gewann Frl. Putſchögl ſicher gegen 
ihre Klubkameradin Frl. Rurainski, die mit viel Glüd den zwei» 
ten Platz belegen konnte. Dritte wurde Frl. Jiebig (07)) und 
Vierte Frl. Sluzalek (S. T. V.). Die Damen zeigten bei dieſem 
Turnier ſehr gute Leiſtungen Frl. Putſchögl verfügt bereits 
heute ſchon über eine ausgezeichnete Schlagtechnik. Ihr wenig 
nach ſtehen Frl. Fiebig und Frl. Strobel. 

Das Gemiſchte⸗Doppel gewann das gut eingeſpielte 
Paar Frl. Fiebig⸗Lindenzweig Hans (07) vor Frl. Putſchögl⸗ 
Schwertſeger Ewald S. T. V.) und Frl. Strobel⸗Braun (07). 

Im Herren⸗Doppelſpiel waren W. Kaiſer — Lin⸗ 
denzweig Herbert ihren Gegnern weit überlegen. Schon in der 
erſten Runde konnten ſie ihre gefährlichſten Konturrenten E. 
Schertfeger⸗Lindenzweig Haus in den Ruheſtand verſetzen. 
Es war dies das beſte Doppelſpiel des Tages Auch die 
Herren Ehrenreich — Schwertfeger Afred mußten ſich vor ihrer 
Kunſt beugen und ihnen den Meiſtertitel überlaſſen. Auf den 
dritten Platz kamen Braun⸗G. Marquardt. 

Die ſchönſten und ſpannendſten Kämpfe brachte jedoch das 
Herreneinzelſpiel. Die Laurahütter Spieler haben 
bereits viele Siege nach Hauſe gebracht und ſind ſchon allſeits 
gefürchtete Gegner. Es fehlte nicht an Ueberraſchungen. Sehr 
enttäuſcht hat der Anwärter auf den Meiſtertitel Herbert Linden⸗ 
zweig. Er befand ſich in äußerſt ſchlechter Form und zeigte nichts 
von ſeinen gewohnten Leiſtungen. Eine Ausnahme machte hier 
ſein Spiel in der zweiten Runde gegen Schwertfeger Alfred. 
Es hat überhaupt den Anſchein, als ob er nur vor Zuſchauern 
ſpielen könnte. Die zweite Enttäuſchung war W. Kaiſer, der 
bereits in der zweiten Runde gegen den vorzüglich ſpielenden 9. 
Koſtka (S. T. V.) ausſcheiden mußte. Die übrigen Teilnehmer 
wie: Schwertfeger Alfred und Ewald, Lindenzweig Hans, Braun 
und Ehrenreich gaben ihr Beſtes und zeigten ſehr gute Leiſtun⸗ 
gen. Beſonders Ehrenreich fiel durch ſeine Ruhe auf und begei⸗ 
ſterte die Zuſchauer durch feine fabelhafte Schlagtechnik. Schon in 
den Vorrunden wurden einige gute Spieler abgehangen. So 
[hie in der erſten Runde Lindenzweig Hans nach einem harten 
Dreiſatzkampfe gegen feinen Bruder aus. In der zweiten Runde 
wurden Kaiſer, ſowie Schwerdtfeger J und II geſchlagen. Koſtka 
wehrte ſich in der dritten Runde verzweifelt und verlor in drei 


Der vierte Renntag in Tarnowitz 


Sätzen ganz knapp gegen Lindenzweig I. Niemand glaubte 
mehr an einen Sieg der letzteren, als Koftla im dritten Satz 
ſchon 19:17 führte. Die Vorſchlußrunde brachte das mit Span⸗ 
nung erwartete Treffen der beiden Favoriten Ehrenreich und 
Lindenzweig Herbert. Ehrenreich gewann ſicher in zwei Sätzen. 
Sein Gegner hielt ſich beide Male bis zum Stande 11:9, dann 
ließ ſein Widerſtand nach und er verlor beide Sätze ziemlich hoch. 
Den Endkampf lieferten ſich Ehrenreich und Braun. Das Mei⸗ 
ſterſchaftstreffen war dus langweiligſte des ganzen Turniers 
und für Zuschauer, ſowie Schiedsrichter äußerſt ermüdend. 
Meifter wurde Ehrenreich. Den zweiten Platz belegte Braun, der 
Lindenzweig 1 nach ebenfalls langweiligem Spiel auf den 
dritten Platz verwies. Die Ergebniſſe: 


Damen⸗Einzel. 


1. Runde: Frl. Sluzalek (S. T. V.) — Frl. Noscyk (07) 
21:18, 21:13; Rurainski (S. T. V.) — Jakobſen II 22:20; 21:8; 
Fiebig (07) — Strobel (07) 21:15; 22:20; Putſchögl (S. T. 
V.) — Jakobſen I 21:17; 21:10. 

2. Runde: Frl. Rurainski — Frl. Sluzalek 21:15, 18721, 
21:19; Frl. Putſchögl — Frl. Fiebig 22:20, 22:20. 

3. Runde: Frl. Putſchögl — Frl. Rurainski 21:12, 21:11. 

Gemiſchtes Doppel. 

1. Runde: Frl. Strobel — Braun w. o. gegen Frl. Sluza⸗ 
let⸗Turczyk I. Frl. Fiebig⸗Lindenzweig II — Frl. Rutainski⸗ 
Ehrenreich 21:17, 23:25, 21:11; Frl. Jakobſen II⸗Schwertfeger I 
— Putſchögl⸗Schwertfeger II 21:14, 21:16; Jakobſen I⸗Strobel 
ſpielfrei. 

2. Runde: Frl. Strobel⸗Braun — Frl. Fiebig⸗Lindenzweig 
II 17:21, 21:18, 17:21; Frl. Putſchögl⸗Schwertfeger II — Jakobſen⸗ 
Strobel 21:3, 21:11. 

Endrunde: Frl. Fiebig⸗Lindenzweig II — Frl. Putſchögl⸗ 
Schwertfeger II 21:13, 21:18. 


Herren⸗Doppelſpiele. 

1. Runde: Maus⸗Nosczyk — Braun⸗Marquardt 8. 21, 8:21: 
Schwertfeger E.⸗Lindenzweig II — Kaiſer⸗Lindenzweig J 14:21, 
21:14, 15:21, A. Schwertfeger⸗Ehrenreich — Koſtka⸗Strobel 21:13, 
21:7. 

2 Runde U. Schwertfeger-Ehrenreih — Braun⸗Marquardt 
21:16, 21:17; Kaiſer⸗Lindenzweig — Herbert ſpielfrei. 

9. Runde: Kaiſer⸗Lindenzweig — Ehrenreich⸗Schwertfeger 


22:20, 21:10. 


Heren⸗Einzelſpiel. 

1. Runde: Turczyk W. (S. T. V.) — Schwertfeger A. 
(07) 8:21, 15:21; Lindenzweig Herbert (07) Lindenzweig 
Hans (07) 22:24, 21:17, 21:12; Kaiſer W. (07) — Nosenk G. 
(07) 21:11, 21:18, Koſtka (S. T. V.) — Maus (07) 21:13, 
21:18, Klein (S. T V.) — Nawrath (E. J. B.) 6:21, 8:21; 
Nachtweyr (S. T. V.) — Braun (07) 11:21, 6:21; Schwertfeger 
E. IS. T. V.) — Turczyk II (07) 21:9, 21:14; Ehrenreich (07) 
gegen Marquardt G. (07) 21:11, 21:9; Schwertfeger Fritz 
(S. T. V.) — Pierſchke w. o. ür Schwertfeger; Strobel K. 
(07) — Bezalla 24:26, 19:21. 

2. Runde: Schwertfeger Alfred — Lindenzweig Herbert 
15:21, 16:21; Kaiſer W. Koſtka 21 12, 20:22, 12215 
Nawrath — Braun 16:21, 9:21; Schwertfeger Ewald gegen 
Ehrenreich 14:21, 8:21; Schwertfeger Fritz — Bezalla 21:7, 21:16, 

3. Runde: Lindenzweig I — Koſtka 21:16, 19:21, 21:19. 
Braun ſpielfrei. Ehrenreich — Schwertfeger Fritz 21:17. 21:18. 

Vorſchlußrunde: Ehrenreich — Lindenzweig ] 21:12, 2114 
Braun ſpielfrei. 

Endrunde: Ehrenreich — Braun 19 21, 21:6, 21:18. 

Die Sieger: 1. Ehrenreich (07), 2. Braun (07), 
Lindenzweig Herbert (07). 


4. 


Stärkere Felder — Schwacher Bein — Der unbelannte Gewinner 


Naklo, den 15. Mai. 

Der heutige Renntag auf der Nakloer Bahn erfreute ſich in» 
folge der unſicheren Witterung keines beſonderen Beſuches. Die 
Erſchienenen werden aber ihr Kommen nicht bereut haben, denn 
die Rennleitung hatte diesmal für eine erheblich beſſere Be⸗ 
fegung der einzelnen Nennen geſorgt, jo daß man mit dem gebo⸗ 
tenen Sport durchaus zufrieden ſein konnte. Lediglich die Wetter 
kamen nicht ganz auf ihre Koſten, weil es meiſtens Favoriten⸗ 
ſiege gab. Im übrigen nahmen die Rennen folgenden Verlauf: 

1. Hindernisrennen um den Preis von 1000 Zloty, Diſtanz 
9200 Meter. Giza Langden (Reiter Gajewski) ſiegte ſicher 
vor Pinerola (Reiter Oberl. Soltyſik). Quote für Sieg 
10: 10. 

2. Flachrennen um den Preis von 700 Zloty, Diſtanz 1800 
Meter. Radlok (Reiter Bryt 3) gewann knapp vor Najad a 
(Reiter Oberl. Tunski]. Ferner liefen Dziarski (Macugowski) 
und Jerychonka (Auguſtimak). Tot. 12:10, 10. 

3. Hindernisrennen um den Preis von 1500 Zloty des 3. 
Ulanenregiments. Diſtanz 2800 Meter. Ohne ſich auszugeben. 
ſiegte Nanghty Boj (Reiter und Beſitzer WI. Zakrzenski) 
vor Dalila (Oberl. Struzynski. Ferner lief Ulan (Rittm. 


Anton iewicz). Quote für Sieg 14: 10. 
4. Hindernisrennen um den Preis von 90 Zloty, Diſtanz 
Nikanor (Kpt. Mrowec) 


9200 Meter. ſiegte leicht vor 


s. Auf Knoffſihacht iſt der Häuer Sch. dadurch verun⸗ 
glückt, daß er beim Schienentransport unglücklich fiel und 
ſich das Bein brach Da die Fördermaſchine nicht unter 
Dampf ſtand, wurde der Verletzte mit großer Mühe hundert 
Meter hoch die Leitern herauf transportiert. 


Ein Architekt als VBeiſelbruder! 

⸗o⸗ Am Montag, den 13. d. Mts., gegen 9% Uhr abends, 
erſchien der Architekt Robert Cichos in angetrunkenem Zuſtande 
im Dudaſchen Lokal in Siemianowitz, ſetzte ſich zu einigen ihm 
bekannten deutſchen Gäſten an den Tiſch und lud ſie auch zu 
einem Glas Bier ein. Kurz davauf begann er ohne irgendwelche 
Veranlaſſung, auf die Deutſchen zu schimpfen, wobei er den Aus⸗ 
druck gebrauchte: Ihr verfluchten deutſchen Schweine, Ihr Lum⸗ 
pen, Ihr deutſchen Hunde uſw., wir werden Euch ſchon Oppeln 
anſtreichen.“ Als die Gäſte ſich von ihm wegſetzten, begab er ſich 
in ein anderes Zimmer, in welchem einige Herren in Ruhe ihren 


Skat ſpielten. In ordinärſter Weihe beſchtmpfte er auch dieſe 


Ferner lief Impet (Brykl, 


Aurelia (Oberl. Sudwrowskt). 
Quote für 


der ſtürzte, und Lapczywy (Nittm. Weiſlowicz). 
Sieg 12: 10, für Platz 16: 10 

5. Lotterie⸗Verkaufsrennen um den Preis von 2000 Zloty, 
Diſtanz 1600 Meter. Bursztyn (Tucholka! war nicht zu 
ſchlagen und gewann ſicher vor Byſtrzyca [Oberl. Rosciszew⸗ 
ski). Ferner lief Fleur de Lys. Quote für Sieg 11: 10. Das 
Siegerpferd wurde nach dem Rennen unter die Zuſchauer verloſt. 
Da ih aber der glückliche Gewinner (Los Nr. 1257) nicht mel⸗ 
dete, wurde das Pferd verſteigert, das fein vorheriger Beſitzer 
Graf Mielezynski für 850 Zloty zurückkaufte. Das Geld ſteht 
dem Vorzeiger des obenerwähnten Loſes im Sekretariat des 
Rennvereins zur Verfügung. 

6. Hindernisrennen um der Preis von 900 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Danina (Oberl. Zynski) ſiegte überraſchend vor 
Borſuk (Rittm. Antoniewicz). Quote für Sieg 22 10. 

7. Hindernisrenne um den Preis von 2000 Zloty. St. 
Bronchif (Reiter Gajewski) ſiegte vor Horodenka (Oberl. 
Bobinski). Der Favorit Frasquita (Oberl. Tunski) ſtürzte. 
Quote für Sieg 13:10. . 

8. Hinderniseennen um den Preis von 900 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Madarynka (Sijowicz) gewann knapp vor dem 
um Schluß immer beſſer werdenden Igor [Byrk). Ferner lief 
Delire (Lipinski). Quote für Sieg 13: 10. 


Aber nicht genug damit, 
bedrohte er dieſe Herren unter Gebrauch folgender Worte: „Mit 
Euch drüben, ihr deutſchen Schweine, nehme ich's noch auf, denn 
ich bin im Beſitz einer Piſtole. Wenn ihr deutſchen Hunde nicht 
jojort das Lokal verläßt, ſchieße ich Euch alle über den Haufen.“ 
Die Herren bewahrten jedoch ihre Ruhe und verließen dieſen 
Raum, ohne ein Wort zu ſagen. Die inzwiſchen herbeigeholte 
Polizei fand es nicht für notwendig, einzugreifen, und zwar mit 
der Begründung, C. ware ja noch nicht tätlich geworden. Ein 
etwas ſonderbarer Standpunkt. Muß erſt einer umgebracht ſein, 
ehe die Polizei eingreift? Und dieſer Herr C. will Akademiker 
ſein und ſoll in Deutſchland ſtudiert haben. Es wäre wünſchens⸗ 
wert, wenn die hieſige Polizei ſich der Mühe unterziehen wollte 
und feſtſtellen würde, ob Herr Cichos im Beſitze eines behördlich 
genehmigten Waffenſcheines iſt. Denn ein Schießprügel in der 
Hand eines solchen Menſchen kann großes Unheil anrichten. Die 
ganze Ungelsgenheit dürfte für Herrn Cichos nicht fo ohne weis 
ters ablaufen, denn der größte Teil der in dieſer ordinären 
Weiſe beſchimpften Herren ſind Reichsdeutſche und haben bereits 
die nötigen Schritte eingele tet. 


Ein wichtiger Perſonenzug ab 15. Mai ausgefallen. 

Nach dem Einſetzen der großen Wirtſchaftskriſis, die ſich 
ganz beſonders ſtark auf die Ortſchaft Siemianowitz auswirkte, 
ſuchte ein großer Teil der Bevölkerung außerhalb des Ortes Be⸗ 
ſchäftigung. So iſt der Maſſenandrang zu den großen Frühzügen 
derart ſtark, daß er nicht zu den großen Annehmlichkeiten gehört, 
die Züge infolge Ueberfüllung, zu benützen. Da aber doch ge⸗ 
fahren werden muß, drängen ſich die Fahrenden in den Abteilen 
4. Klaſſe buchſtäbkich wie Heringe zuſammen. Abteilungen, die 
nur 24 Perſonen faſſen dürfen, ſind nicht ſelten mit über 50 
Menſchen beſetzt. Den 5.20 Uhr⸗Zug benützen annähernd 800 
Perſonen, den 7,08 Uhr⸗Zug über 600, denen nur günjtigjterfalls 
12 Abteile zur Verfügung ſtehen. Wie ſich ſolche Verhältniſſe bei 
einem Eiejnbahnunglüd auswirken müſſen, iſt eigentlich nicht 
auszudenken. 

Der neue Fahrplan hat aber für die Rückbeforderung dieſer 
vielen Menſchen, einen günſtigen Abendzug, 7.30 Uhr, wegfallen 
laſſen, jo daß die ganzen im Handwerk beſchäftigten Perſonen 
keine Möglichkeit haben, rechtzeitig nach Hauſe zurückzukehren. 
Eine Eingabe an die Eiſenbahndtrektion, ſoll dem Uebelſtand 


abhelfen. 

Ein Pferd angefahren. 
- s. In Baingow fuhr ein Auto einen Wagen an, wobei 
dem Pierde ein Bein gebrochen wurde, jo daß es dem Roß⸗ 
ſchlächter ubergeben werden mußte. \ 


Ueberfall. 

:5: Auf dem Felbwege nach Bittkow wurde der Arbeiter G. 
aus Bittkow von dem Aufſtändiſchen J. angehalten, weil er in 
etwas angeheitertem Zuſtande ein deutſches Lied ſang. J. ver⸗ 
ſetzte dem G. einen Stoß in den Magen, ſo daß er ſofort zu⸗ 
ſammenbrach. Nachdem er ſich wieder erholt hatte, waren 
mehrere Kollegen des J. zur Stelle, ſo daß der Geſchlagene flüch⸗ 
ten mußte, nachdem er noch mehrere Stockhiebe erhalten hatte. 
Es iſt jedenfalls nicht ſehr ratſam, den Feldweg nach Bittkow in 
den Abendſtunden zu benutzen. 


Vor leeren Bänken. 

8. Da die Siemianowitzer Bürger glaubten, daß ſich die 
Vorfälle gegen die deutſchen Aufſchriften in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen wiederholen würden, ſammelte ſich eine große Menge von 
deutſchen Kinobeſuchern am Sonnabend vor den Kammerlicht⸗ 
ſpielen an, um nötigenfalls gegen eine eventuelle Provokation 
Stellung zu nehmen. Polizei war an Ort und Stelle. Die Vor⸗ 
führungen wurden glücklicherweiſe nicht geſtört. Seit Sonnabend 
laufen Filme mit nur polniſchen Inſchriften. Die Vorſtellungen 
ſind ſehr ſchwach beſucht, da das Publikum gleich an der Kaſſe 
umkehrt, wenn es den Beſcheid erhält, daß nur polniſche In⸗ 
ſchriften geduldet werden. Die Kinoleitungen haben mit Rück⸗ 
ſicht auf den Verdienſtausfall die beiten Filmſtijcke aus dem Pro⸗ 
gramm abgeſetzt. Wie weiter zu vernehmen iſt, find auch die 
Aufſtändiſchen⸗Verbände aufgefordert worden, an den Gegen⸗ 
demouſtrationen teilzunehmen, was ſie aber klugerweiſe abge⸗ 
lehnt haben. 


Vom Kino. 

28. Eine Senſation für Siemianowitz iſt der erite Film mit 
Tonfilm⸗Einlagen „Gern hab' ich die Frau'n geküßt“ nach dem 
bekannten Liede von Franz Lehar aus der Operette „Paganini“. 
Die Hauptrollen ſpielen Eliſabeth Pinafeff, Evi Eva, Alfons 
Irgland, Liſſi Arna. E. Winterſtein und Hermann Picha. Nie 
inand verſäume dieſes große Pfingſtfeſt⸗Programm, das von 
Freitag bis Montag die hieſigen Kammerlichtſpiele bringen. 
Wan leſe das heutige Inſerat! 

Eichenan. Die nächſte Gemeindevertreterſitzung findet Frei⸗ 
tig, 5 Uhr nachmittags, im Sitzungsſaale der alten Schule ſtatt. 
‘3 Punkte ſtehen zur Beratung. 


Sportliches 


K. S. 07 Laurahütte. 
Die ſeinerzeit erfolgte Beſtrafung des Spielers Fitzner mit 
> Zloty, iſt nach gründlicher Prüfung niedergeſchlagen worden 


Am Donnerstag, den 16. Mai 1929 früh 1½ Uhr eutschlief 


Mit 59 Menſchen und eirem Gorillaweibchen, das für den 
Zoologiſchen Garten von Chicago beſtimmt iſt, an Bord, trat 
das Lnftſchiff ſeinen zweiten Oſt⸗Weſtflug über den Atlantik an. 


Dr. Eckener hat nunmehr den Start end⸗ 
feſtgeſetzt. Die Fluggäſte 
haben ſoeben ihr letztes Gepäck verſtaut. Sie werden um %5 
Uhr früh das Luftſchiff beſteigen Dr. Eckener erklärte in einer 
humorvollen Rede zum Abſchied, daß namentlich die Kritik, die 
das unverſöhnliche Verhalten der franzöſiſchen Regierung in 
amerikaniſchen Blättern gefunden habe, ſehr dazu beigetragen 
habe, daß morgen über Frankreich etwas beſſeres Wetter herr⸗ 
ſche. Es liege noch eine kleine Verſtimmung in der Luft, abe⸗ 


Friedrichshaſen. 
gültig auf Donnerstag früh 5 Uhr 


der zweite Amerikaflug Zeppelins 


Havas habe erklärt, die franzöſiſche Regierung habe nichts das 
gegen, daß der Zeppelin eine Linie wähle, die ihm den Wit⸗ 
terungsverhältniſſen entſprechend, geeignet erſcheine. Immer⸗ 
hin ader hätten die Franzoſen jeglichen Poſtabwurf über fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet verboten. 

Die Wetterlage über dem Atlantik iſt z. Zt. ausgezeichnet. 
Man wird nach 7—9 ſtündiger Fahrt den Ozean bei Lyon er 
reichen und dann Kurs auf die Azoren nehmen. Nördlich liegt 
ein kleiner Wirbel, der aber dem Luftſchiff nicht weiter ger 
fährlich werden wird. Von den Azoren wird man direkten Kurs 
nach Weſten auf Lakehurſt ſetzen, wo man bei günſtigem Wind 
am Sonnabend nachmittag oder Sonntag vormittag einzutref⸗ 
fen gedenkt. 


Goltesdienſtordnung ; 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 17. Mai. 

1. hl. Meſſe fur verſt. Joſef Koscielny, Frau Johanna und 
Sohn Ludwig. 

2. hl. Meſſe für verſt. Peter Nielczyk, Ludwig Schnura und 
Frau Karoline. 

3. hl. Meſſe für verſt. Karl und Agnes Molfa und Ver⸗ 
wandtſchaft und Johann Zurek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 17. Mai. 
6 Uhr: für verſt. Pauline Ulfig. 
6% Uhr: für verſt. Franz, Joſef und Marie Plonka. 
Sonngbend, den 18. Mai. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Meinung. 
6% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Ganobis. 


Aus der Bojewodſchaft Schlefien 


An- und Ummeldungeu 
für die deutſchen Minderheitsvolksſchulen 
Die An⸗ nnd Ummeldungen für die deutſchen Minderheits⸗ 
volksſchulen finden am 21., 22., 23., 24., 25. und 27. Mai 1929 
att. 
. In jeder Gemeinde und in jedem Schulhanſe muß jetzt die 
Bekanntmachung in deutſcher und polniſcher Sprache anshängen. 
Aus dieſer Bekanntmachung ſind die genanen Anmelde⸗ 
ſtunden zu erſehen. 
Davon muß jedermann ſich ſelbſt Überzeugen. 
Weitere Informationen folgen demnächſt in dieſer Zeitung. 


Korfanty klagt gegen das Janicki-Organ 

In einer im Februar erſchienenen Ausgabe des Janicti⸗ 
Organs „Gazeta Slonska“ wurde ein Artikel veroffentlicht, 
der ſich mit einer außerordentlichen Tagung der Korfanty⸗ 
Partei, Gruppe Kattowitz, beſchäftigte. Der Artikelſchretber 
erging ſich gegen Korfanty wieder einmal in allerlei „Lie⸗ 
bens würdigkeiten“, welche dieſer unverdient nicht gern ein⸗ 
ſtecken mochte und darum den gerichtlichen Klageweg wegen 
Beleidigung beſchritt. Dieſer intereſſante Beleidigungspro⸗ 
zeß ſollte am geſtrigen Dienstag vor dem Einzelrichter in 
Kattowitz zum Austrag gelangen. Korfanty war perſönlich 
nicht zugegen, wurde jedoch durch Rechtsanwalt Kopocz ver⸗ 
treten. Der verantwortliche Redakteur der „Gaz. Slonska“, 
Krotzki, war erſchienen. Da ſich die Vernehmung weiterer 
wichtiger Zeugen als notwendig erwies, wurde der Prozeß 
auf Antrag des Rechtsbeiſtandes Kopocz vertägt. 


Wer iſt Ingenieur? 
»Die Tarifſchlichtungskommiſſion in Kattowitz beſchäftigte fh 
mit der Eingruppierung eines Ingenieurs in eine höhere Ge⸗ 
haltsſtufe. Die Ausſichten waren für den Interpellanten nicht 


Kammer-Lichtspiele 


ungünſtig; als die Tarifſchlichtungsſtelle den Nachweis über feine 
Ausbildung anforderte, ſtellte es ſich aber heraus, daß er nur ein 
Technikum in Deutſchland abjolviert hatte und wohl den Titel 
Angehieur in Deutſchland führen darf, aber in Polen neuerdings 
nur die Bezeichnung „Techniker“ zuläſſig iſt. Für die Republik 
Polen iſt eine abgeſchloſſene Hochſchulbildung erforderlich, um 
den Titel „Ingenieur“ führen zu dürfen. Unberechtigte Führung 
iſt ſtrafbar. Selbſt der Einwand der Organiſationen, daß für 
die höhere Eingruppierung die Tatigkeit und nicht der Titel 
maßgebend ſein, wurde nicht anerkannt. Der Beſchwerdeführer 
wurde an das ordentliche Gericht verwieſen. Dieſe Entſcheidung 
bedeutet zweifellos eine Härte gegen die früheren Ingenieure, 
deren Ausbildung beſtimmt nicht hinter derjenigen der Hoch⸗ 
ſchüle; zurüditeht. 


Die Kakfowitzer Schneidergehilfen ſtreiken 

Ende März lief das Tarifablommen im Schneidergewerbe 
ab. Die Gehilfenſchaft ſtellte daraufhin eine Lohnerhöhung von 
20 Prozent, die aber von 50 Prozent der Schneidermeiſter abge, 
lehnt wurde. Da alle weiteren Verhandlungen reſultatlos ver⸗ 
blieben, traten etwa 200 Schneidergehilfen in den Streik. 


Was d 


Kattowitz — Welle 416. 

16: Schallplattenkonzert. 17: Programm von 
(Vorträge, Konzert). 20.15: Symphoniekonzert der 
Anſchließend die Abendberichte. 

Sonnabend. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17.55: 
Kinderſtunde. 20: Abendkonzert von Warſchau. 22: Die Abend⸗ 
berichte und Tanzmuſik. 

Warſchan — Welle 1415. 

Frettag. 12.10 und 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Vor⸗ 
träge. 17.55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.10: Vor⸗ 
träge. 20.15: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 
20.30: Abendkonzert, danach Berichte und Tanzmuſik. 


Freitag. 
Warſchau. 
Warſchauer Philharmonie. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 221.2. 

Freitag, 17. Mai. 16.00: Stunde und Wochenſchan des 
Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Unterhaltungsmuſtk. 18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.20: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Oberſchleſiſche Grenzlandnot. 18.45: 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kunſtgeſchichte. 19.25: Wetterbericht. 


19.25: Stunde der Arbeit. 19.50: Engliſche Lektüre. 20.15: 
Symphonie. Anſchließend Reportagen. 20.00: Die Abend⸗ 
berichte und Abt. Handelslehre. 

Sonnabend, 18. Mai. 15.45: Stunde mit Büchern. 16.15: 


Schlager⸗Revue. 17.45: Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
Woche. 18.20: Zehn Minuten Eſperanto. 18.30: Uebertragung 
aus Gleiwitz: Abt. Sport. 19.25: Hans Bredow. Schule, Abt. 
Geopolitik. 19.50: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 20.15: 
Herzlichſte Pfingſtgrüße! 22.00: Die Abendberichte. 22.30 —24.00: 
Tanzmuſik. 
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nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden, meine 
liebe gute Frau, unsere treusorgende unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, Frau 


Alma Reichert 


geb. Lukas 
im Alter von 55 Jahren, 


Siemianowice, den 16. Mai 1929. 


Ab Freitag bis Montag 2 
Unſer groß. Pfingſtſeſtprogramm 
Neu! Achtung! Neu! 
Der erſte Film mit Tonfilm⸗Einlagen 


Gern hab ich die 
Frau'n geküßt 


nach dem bekannten Liede von Franz 
Lehar aus der Operet e „Paganini.“ 


In den Hauptrollen: 


Elisabeth Pinajeff / Evi Eva 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 
ULICA 3-60 MAJA NR. 12 


In tiefstem Schmerz ? 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 16. ds. Mts. nachm. 
3 Uhr vom Trauerhause ul. Piastowska (Naglostr. 14) aus, statt. 


EEE EG TRITT TC VPEREE Alfons Fryland / Lissi Arne | 
Pilote hühere Anaben- und Mübipenlipule I Lr / kemam pe bee 
im Siemianowite Hierzu: LELCHTENDE PL AK AT 


Ein luſtiges Beiprogramm. 


Neuanmeldungen FARBEN 


von Schülern und Schülerinnen werden vom 21. bis 25. Mai 
zwiſchen 11 und 13 Uhr entgegengenommen. Mitzubringen 
ſind der letzte Impfſchein, die Geburtsurkunde bezw. das 
Stammbuch, das letzte Schulzeugnis. 


Der Direktor. 


2 gebrauchte 


Bettſtellen 


mit Matratze 


1 Muaſchſofe mit Liſch 


illig zu verkafen. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zig. 


1 
Lꝰ haben stets Ihre 
FO Anzeigen. sobald 
Sie dieselben in unserer 


| E weit verbreiteten Zeitung bekannt 


geben. Ein Vesuch wird Sie überzeugen! 


GROSSE AUSWAHL 
MARMOR-SCHREIBZEUG 
mund 


KATTOwıvZzER 3u,<nDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYINA 


wird entitellt durch häßlich verfärbte 

gähne, Übler Mundgeruch wirkt ab» 

ſtoßend. Belde Übel werd. ſofort j. voll 
zommen unſchädl. Weiſe beſeitigt d. die 

— währe Zabnpaſte Chiorodont, 
wirkſam unterſtützt durch Chloro den- undwaffex. Überall zu haben. 


